
 

Den ganzen Tag und auch am Wochenende gegen den Müll

Viel sauberer und ansprechender
Nach über einem Jahr Verzehr-
verbot in Bussen und Bahnen
der KVB ist das Fazit positiv:
Fahrzeuge und U-Bahnstatio-
nen präsentieren sich den gan-
zen Tag über in einem sauberen
und ansprechenden Zustand.
Jürgen Fenske, Vorstandsspre-
cher der KVB, sprach den Kun-
den bei einem Pressetermin auf
dem Neumarkt ein Lob für ihre
Mitarbeit aus.

Durch den Verzicht auf den
Verzehr von warmen Speisen
und offenen und alkoholischen
Getränken ist der Müll in den
KVB-Fahrzeugen deutlich we-
niger geworden. Ausnahme:
Der Freizeitverkehr an Wochen-
enden oder in den Abendstun-
den: Hier wird die KVB in den
kommenden Monaten mehr
Präsenz zeigen und, wenn nö-
tig, Bußgelder aussprechen.

Seit Mitte Mai macht eine
neue Kampagne für mehr
Sauberkeit auf das geltende
Verzehrverbot aufmerksam. Mit
Plakaten, Anzeigen, Durchsa-

gen in den Fahrzeugen und U-
Bahnstationen und mit Lauf-
schriften auf den Informations-
anzeigern wird darum gebeten,
bei der Müllvermeidung mitzu-
helfen.

Daneben sind spezielle
Teams des Sicherheits- und
Servicedienstes der KVB unter-
wegs, um bei Verstößen gegen
das Verbot an die geltenden
Regeln zu erinnern und unter
Umständen auch Bußgelder zu
verhängen.

Verstöße kosten aber nicht
nur Geld, sondern auch Zeit:
Uneinsichtige werden von der
Beförderung ausgeschlossen,
das heißt sie müssen das Fahr-
zeug verlassen. Die KVB wird
weiter ihre zusätzlichen Reini-
gungen tagsüber an den End-
haltestellen durchführen und
auch ihre „Kehrmännchen“
während des laufenden Be-
triebs in die Bahnen schicken,
um den Grobmüll zu entfernen.
Jährlich fallen im Bahnbereich
rund 65 Tonnen Müll an, ein

Viertel davon entfällt auf die
Zwischenreinigungen tags-
über. Eine Reduzierung dieser

Müllmengen gelingt nur, wenn
die KVB-Kunden weiter aktiv
diese Kampagne unterstützen.
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Kölner Verkehrs-Betriebe AG

Menschen bewegen – KVB

Die Fahrgastzahlen der Kölner Verkehrs-Betriebe sind im vorigen Jahr erneut gestiegen

Ein Rekord aus
Liebe zur Umwelt
Was kann jeder Einzelne für den
Erhalt der Umwelt tun? Mehr
Bus und Bahn fahren! Danach
haben die Kölner Bürgerinnen
und Bürger im letzten Jahr eine
ganze Menge zum Erhalt der
Umwelt getan: Mit 261,6 Millio-
nen Fahrgästen wurde 2008

wieder ein absoluter Rekord für
Köln aufgestellt.

Gegenüber dem Vorjahr mit
252 Millionen Fahrgästen be-
deutet dies eine Steigerung von
3,8 Prozent! Dieser Anstieg ist
umso bemerkenswerter, als die
Fahrgastzahlen in Köln bereits
seit Jahren auf einem äußerst

hohen Niveau liegen. Unter die-
sem Aspekt ist der prozentuale
Anstieg sehr beachtlich. 

Die KVB ist damit nach wie
vor das meist genutzte Ver-
kehrsunternehmen unter den
31 Partnergesellschaften im
Verkehrsverbund Rhein Sieg.
Auch für das gesamte Ver-
bundgebiet konnte im letzten
Jahr ein Zuwachs von 8,3 Mil-
lionen Fahrten auf insgesamt
491 Millionen Fahrten verzeich-
net werden, ein Anstieg um 1,7

Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr.

Etwas überraschend: Die seit
Jahren stetig zurückgehenden
Fahrten mit Tickets im Bartarif
stiegen erstmals wieder leicht
an. Die Zahlen zeigen, dass der
Nahverkehr nach wie vor an
vorderster Stelle steht, wenn es
darum geht, Mobilität zu si-
chern, Verkehrsinfarkte zu ver-
meiden und nachhaltig etwas
für Luftreinhaltung und die Um-
welt zu tun. 

Mit praktischen Müll-Schläuchen für saubere Bahnen: KVB-Vor-
standssprecher Jürgen Fenske präsentiert das Werbe-Team.

Kölner Lichter

Schnell und
komfortabel
Um die vielen Menschen mit
Bus und Bahn am 11. Juli zu
den Kölner Lichtern zu bringen,
setzen die KVB auf fast allen In-
nenstadtlinien zahlreiche Bah-
nen und Busse ein. Sie fahren
nach Samstagplan mit Ergän-
zungen. Die Stadtbahnlinien 1,
3, 4, 5, 7, 9, 12, 15, 16 und 18
verkehren bis etwa 2.45 Uhr im
15-Minuten-Takt. Von 18.45
bis 3 Uhr fahren Zusatzbusse
auf den Linien 132 , 133, 136,
140, 146, 148 und 153.

Die KVB bittet Radfahrer und -fahrerinnen um Mitarbeit in Haltestellenbereichen

Gelb und Rot gegen Parksünder
„Bitte parken Sie Ihr Fahrrad au-
ßerhalb einer KVB-Haltestelle“.
Mit gelben und roten Anhän-
gern weist die KVB in den
nächsten zwei Wochen Radfah-
rer darauf hin, wenn sie ihr Fahr-

rad in einem Haltestellenbe-
reich unerlaubterweise abge-
stellt haben. Ab 17. Juni werden
Fahrräder, die in Haltestellen-
bereichen an Geländern oder
Masten angekettet sind, kos-
tenpflichtig entfernt. 

Mit dem Rad zur Bahn fahren
und umsteigen – das ist ein
wichtiger Beitrag gegen Klima-
wandel und Verkehrsinfarkt.
Das Abstellen von Fahrrädern
ist im gesamten Haltestellenbe-
reich jedoch verboten – aus gu-
tem Grund: Die Kunden sollen
im Nahverkehr gefahrlos ein-
und aussteigen können, ohne
zu riskieren, sich an wild abge-
stellten Fahrrädern zu be-
schmutzen oder gar zu verletz-
ten. Zu gefährlichen Fallen kön-
nen Fahrräder sogar für Blinde

und Sehbehinderte werden, für
Kunden mit eingeschränkter
Mobilität oder für Kinder. 

Mit gelben Anhängern werden
daher die Falschparker in den
nächsten zwei Wochen auf ihr
Fehlverhalten aufmerksam ge-
macht, das für andere zu einer

Gefahr werden kann. Ab 17. Ju-
ni findet sich dann an Stelle des
Fahrrads womöglich nur noch
ein roter Anhänger, der darauf
hinweist, dass das Fahrrad aus
Sicherheitsgründen entfernt
und zum Fundbüro Ottmar-
Pohl-Platz 1, gebracht wurde 

Radfahrer mit falsch abgestellten „Drahteseln“ müssen bald mit
der Roten Karte rechnen; die Räder werden dann abtransportiert.

KVB-Newsletter

Neuer Service
Möchten Sie regelmäßig Infor-
mationen über die KVB erhal-
ten, zum Beispiel Baustellen-
infos, Pressemitteilungen, Ge-
winnspiele oder andere Kun-
denvorteile, Informationen über
Events, Ticket-Angebote?
Schauen Sie auf die Internet-
seite der KVB: Dort können Sie
als neuen Service kostenlos
den KVB-Newsletter abonnie-
ren: www.kvb-koeln.de.



 

Gute Gründe für die Nord-Süd Stadtbahn

Verkehr, Umwelt, Erschließung
Nach dem Unglück am Waid-
markt gab es viele kritische
Stimmen zu hören in der Rich-
tung: Brauchen wir eigentlich
die neue U-Bahn? Andere hiel-
ten dagegen: Wir haben den
Bau begonnen, nun sollte er
auch fertig gestellt werden.

Die Gründe für den Bau der
Nord-Süd Stadtbahn, die zu
dem Beschluss des Rates der
Stadt Köln geführt haben, gel-
ten auch heute noch, und es
sind gute Gründe: Eine Groß-
stadt wie Köln braucht gut
funktionierenden öffentlichen
Nahverkehr, anders ist Groß-
stadtleben nicht vorstellbar.

Für die Umwelt wird es immer
wichtiger, schädliche Abgase
zu vermeiden: Am meisten
kann jeder für das Klima tun
durch die Nutzung von Bus und
Bahn. Die Erreichbarkeit von
Stadtvierteln ist von großer Be-
deutung für die Geschäftswelt
und das Wohnumfeld: Für Alt-
stadt und Severinsviertel wer-
den durch eine attraktive
unterirdische Schienenstrecke
viele Probleme gelöst, die im

Verkehr an der Oberfläche be-
stehen. 

Kölner Mobilität wird durch
den Nahverkehr gesichert: 45,5
Prozent des Verkehrs entfallen
auf den öffentlichen Personen-
nahverkehr, 47 Prozent auf den
Individualverkehr, also auf an-
dere Verkehrsmittel. In der
Südstadt ist das Verhältnis dra-
matisch anders: Nur 29,5 Pro-
zent der Menschen nutzen den
Nahverkehr, 63,5 Prozent ent-
fallen dagegen auf den Indivi-
dualverkehr. Die Folgen – häufi-
ge Staus, Lärm und Abgase –
sind allen Südstadt-Bewoh-
nern ein Begriff. Die Erschlie-
ßung durch die Buslinien 132
und 133 ist eine Jahrzehnte alte
Notlösung: Für Busse ist der
Fahrgastandrang viel zu groß,
das Viertel ist für einen Busver-
kehr nur bedingt geeignet, Er-
schütterungen und Abgase be-
einträchtigen den ansonsten
hohen Wohnwert. 

Aber nicht nur die Südstadt-
Bewohner als Anlieger an der
neuen Strecke werden von der
Nord-Süd Stadtbahn profitie-

ren. Auch alle anderen U-Bahn-
strecken in Köln werden durch
den neuen Tunnel entlastet – al-
le 120 Sekunden ein Doppelzug
im Innenstadttunnel stößt an
die Grenze der Belastbarkeit –,
der KVB-Betrieb wird so leis-
tungsfähiger und zuverlässiger.
Die Fahrzeit vom Breslauer
Platz zum Chlodwigplatz redu-
ziert sich von 14 Minuten auf
nur 6 Minuten: Davon profitie-
ren insgesamt über 270 000
Fahrgäste auch auf den ande-
ren Strecken, denn am Chlod-
wigplatz, an der Severinstraße,
am Heumarkt und am Haupt-
bahnhof ergeben sich attraktive
Umsteigemöglichkeiten. Laut
einer Studie aus dem Jahr 2000
werden mit der neuen Stadt-
bahn täglich 28 000 Fahrten mit
dem Nahverkehr zusätzlich
unternommen. Das sind jähr-
lich ca. 10 Millionen. Die Stadt
Köln will den CO2-Ausstoß bis
2025 um ein Viertel senken, bis
2050 sogar um die Hälfte. Des-
halb braucht Köln einen funk-
tionierenden öffentlichen Nah-
verkehr. 
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Ursachen suchen – sorgfältig fertigstellen

Sicherheit steht
im Vordergrund
Interview mit Jürgen Fens-
ke, Vorstandssprecher der
Kölner Verkehrs-Betriebe
AG
KölnTAKT: Seit dem 1. Janu-
ar sind Sie Sprecher des Vor-
stands der Kölner Verkehrs-
Betriebe. Nach 100 Tagen
hätten wir Sie fragen wollen,
wie Sie sich in ihre neue Auf-
gabe hineingefunden haben
– nach dem Unglück am
Waidmarkt erübrigt sich das
wohl? 

Jürgen Fenske: Das Un-
glück hat uns alle mit unge-
heurer Wucht getroffen, die

Stadt, die KVB, Bauleute und
Wissenschaftler in ganz
Deutschland und darüber
hinaus. Zwei junge Men-
schen sind zu Tode gekom-
men, die materiellen und ide-
ellen Verluste sind kaum ab-
zuschätzen - dies trifft jeden
in unserer Stadt, und auch
mich ganz persönlich. 

KölnTAKT: Wie kann man
mit einem solchen Ereignis
überhaupt umgehen? 

Jürgen Fenske: Der erste
Gedanke ist selbstverständ-
lich zu helfen – den Opfern,
den direkt Betroffenen, die
ihre Wohnung und ihr Hab
und Gut verloren haben.
Auch die Frage nach der Ret-
tung des Archivmaterials hat
sich unmittelbar danach ge-
stellt. Es hat eine überaus
große Hilfsbereitschaft gege-
ben, sowohl für die betroffe-
nen Menschen wie auch zur
Bergung der Archivalien –
dies ist beeindruckend, dafür
kann man einfach nur „Dan-
ke“ sagen.

KölnTAKT: Da ist aber
auch noch das havarierte
Bauwerk?

Jürgen Fenske: Richtig,
und hier sind wir als Bauher-
rin insbesondere gefordert.
Wir sind bereits jetzt dabei,
zusammen mit den Baufir-
men Szenarien zu entwerfen,
wie eine künftige Sanierung
aussehen kann. Auch dies ist
eine Anforderung, der wir uns
stellen müssen: Das Bauwerk
muss saniert werden, und wir
wollen die Nord Süd-Stadt-
bahn fertig bauen, denn sie
ist für die Stadtentwicklung
nach wie vor von hoher Be-
deutung.

KölnTAKT: Für viele Men-
schen steht vor allem die Fra-
ge im Vordergrund, was pas-
siert ist, und wie es dazu
kommen konnte? 

Jürgen Fenske: Diese Fra-
ge ist verständlich und be-
rechtigt. Wir alle bei KVB und
Stadt Köln sind in hohem Ma-
ße an der vollständigen Auf-
klärung dieses Unglücks
interessiert. Deswegen ha-
ben wir auch ein gerichtliches
Beweissicherungsverfahren
beantragt. Damit wird sicher-
gestellt, dass der Hergang
auf rein sachlicher Ebene auf-
geklärt und dokumentiert
wird. Dazu kommen die
staatsanwaltlichen Untersu-
chungen und die gutachterli-
chen Ergebnisse der Fach-
leute. Bis zuverlässige Er-
gebnisse vorliegen, wird es
allerdings möglicherweise
länger dauern, als von den
meisten erwartet. 

KölnTAKT: Solange kann
die Baustelle doch nicht still-
gelegt bleiben? 

Jürgen Fenske: Die Feuer-
wehr hat angekündigt, dass
sie in einigen Wochen mit den
Aufräumungs- und Ber-
gungsarbeiten fertig sein
wird. Es ist dann Aufgabe der
KVB, dafür zu sorgen, dass
ein tragfähiges Sanierungs-
konzept eingeleitet und von
den ausführenden Baufirmen
sorgfältig umgesetzt wird.
Der Bauzeitverlust wird aller-
dings beträchtlich sein. Aber
ein ehrgeiziger Zeitdruck ist
jetzt das Letzte, was wir bei
diesem Projekt brauchen: Die
absolute Sicherheit steht im
Vordergrund, deswegen wol-
len wir den Bau der Nord-Süd
Stadbahn mit größtmöglicher
Sorgfalt weiter führen und
fertig stellen.

KölnTAKT: Vielen Dank für
das Gespräch. 

Die Bergung des Archivmaterials an der Unglücksstelle konnte schneller als erwartet erfolgen.

Jürgen Fenske, Vorstands-
sprecher Kölner Verkehrs-
Betriebe AG

Nach dem Unglück am Waidmarkt

Wie geht es weiter?
Die Bergung der Archivunterla-
gen aus der Unglücksstelle am
Waidmarkt ist wesentlich
schneller erfolgt als zunächst
erwartet. Es ist davon auszuge-
hen, dass die Feuerwehr, die
die Maßnahmen zur Bergung
und zur Gefahrenabwehr an der
Baugrube leitet, die Baustelle
schon bald wieder an die KVB
als Bauherrin übergibt.

Dies bedeutet den Abschluss
der ersten Phase, bei der die
Bergung der Opfer, die Siche-
rung der Baustelle, die Hilfeleis-
tungen für die Betroffenen und
die Bergung des Archivmate-
rials im Vordergrund standen. 

Gleichzeitig haben unmittel-
bar nach dem Einsturz des
Archivs die Ermittlungen zur
Aufklärung des Unglücks be-
gonnen: Durch die staatsan-
waltlichen Ermittlungen, durch
das von der KVB AG beantragte
gerichtliche Beweissiche-
rungsverfahren, durch zusätz-
lich von der KVB und von der
Stadt Köln beauftragte Gutach-
ter sowie die von der Techni-
schen Aufsichtsbehörde in

Düsseldorf bestellten Gutach-
ter für die künftige Bauaufsicht.

Bereits seit Wochen erfolgen
messtechnische Überwachun-
gen, um die Statik des Bau-
werks zu überprüfen, den Zu-
stand der Verankerungen zu
dokumentieren und den Zu-
stand des Baugrunds, der Tun-
nelröhren und der Brunnen.
Nach übereinstimmender Ein-
schätzung aller beteiligten
Fachleute ist die Situation stabil
und ohne Gefahren für die Um-
gebung. 

Bereits jetzt werden Überle-
gungen angestellt, wie künftig
mit dem Bauwerk weiter ver-
fahren wird. Im Vordergrund
steht zunächst die Entwicklung
eines Erkundungsprogramms
für den Untergrund und das
Bauwerk, um Vorstellungen
über die künftige Sanierung zu
erhalten. Unterschiedliche
Möglichkeiten zur Sanierung in
Phase 2 bieten sich an, zum
Beispiel ein Weiterbau unter
Druckluft, unter Vereisung, eine
Betonierung unter Wasser oder
mit Absenken des Grundwas-
sers. Welches Verfahren letzt-

lich zum Einsatz kommt, wird
wesentlich davon abhängen,
wie der Schaden in der Tiefe
der Baugrube tatsächlich aus-
sieht. 

Erst nach der Erarbeitung ei-
nes Sanierungskonzeptes und
der durchgeführten Sanierung
kann in der 3. Phase der Weiter-
bau wie geplant erfolgen. Die
Fertigstellung der Nord-Süd
Stadtbahn wird sich dadurch
mit Sicherheit in das Jahr 2012
verschieben, selbst eine Verla-
gerung in das Jahr 2013 ist
nicht ausgeschlossen. 

Unermüdlich waren die Feuer-
wehrleute vom 3. März an am
Waidmarkt im Einsatz.

Die Bau-
arbeiten zur

Nord-Süd
Stadtbahn

gehen weiter.
Hier die Öff-

nungen zu
den Tunneln

Kartäuserhof.



 

Hilfe von der
Universität
Nach dem Unglück am Waid-
markt erhält das historische
Archiv Hilfe und Solidarität von
allen Seiten. Die Universität zu
Köln zeigt ihre Verbundenheit
auf besondere Weise: Das his-
torische Seminar veranstaltet
eine Ringvorlesung für Studie-
rende, Fachleute, aber auch für
Kölner Bürger, bei der es um
Themen rund um das Archiv
geht. Den Anfang machte im
April die Leiterin des histori-
schen Archivs, Dr. Bettina
Schmitt-Czaia. Nach Vorträgen
zur Kölner Kriminalgeschichte
finden folgende Vorlesungen
statt: 

10. Juni, 18.30 bis 20 Uhr,
Hörsaal 24: „Köln – eine Groß-
stadt in der Moderne nach
1945“ von Prof. Dr. Ralf Jessen.

17. Juni, Hörsaal 2: „Demo-
kratie oder Oligarchie? Die
Neuordnung der Kölner Stadt-
verfassung im Spätmittelalter“,
Prof. Dr. Eberhardt Isenmann.

24. Juni, Vortrag und Po-
diumsdiskussion: „Digitalisie-
rung – Zukunft des Archivs?“
von Dr. Gerald Mayer. 

8. Juli, „Ausländische Gastro-
nomie in Köln nach 1945. Inter-
nationalisierung der Ernäh-
rung“ von Dr. Maren Möhring. 

Das Veedel zeigt seine Vielseitigkeit: Shopping, Schlemmen, Kultur und Freizeit

Severinstraße hat Flair und Charme
Durch die Sperrung der Sever-
instraße an der Unglücksstelle
am Waidmarkt haben sich bis
auf weiteres die Zufahrtsmög-
lichkeiten zum Severinsviertel
geändert. Dass die Erreichbar-
keit des Viertels nach wie vor
ohne Probleme gegeben ist,
zeigte der Kölner Wirtschafts-
dezernent Norbert Walter-Bor-

jans bei der Vorstellung einer
neuen Ausschilderung: Es gibt
viele Möglichkeiten, in das Vier-
tel hinein zu fahren. 

Unterstützt von der KVB hat
die Interessengemeinschaft Se-
verinsviertel ein Faltblatt entwi-
ckelt, das nicht nur eine Karte
mit den Zufahrtsmöglichkeiten
zeigt, sondern auch die beein-

druckende Liste an Geschäften,
Lokalen und Händlern aufgelis-
tet, geordnet und angelegt ent-
sprechend der Lage und der
Hausnummern an der Severin-
straße oder den Nebenstraßen.
Hier gibt es wirklich alles – die
Vielfalt der Angebote erklärt die
Beliebtheit des Stadtviertels
und den hohen Wohn- und Auf-
enthaltswert.

3 Kundenzeitung der Kölner Verkehrs-Betriebe AG www.severinsviertel.com
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Händler in den Seitenstraßen –  rechtsP

P

P1

P

Händler in den Seitenstraßen – links
Restaurant Reissdorf am Brunnen Karl-Berbuer-Pl. 3 348 96 79 

Restaurant – Creperie La Galette Karl-Berbuer-Platz 7 801 67 74 

Thorwald FantasyartikelIm Dau 4 78 94 84 38

Leuen Gold Im Dau 7 20 53 48 95 

 Personalleasing Fahrzeit Jakobstr. 2 925 2620

Ristorante Pizzeria Toscanini Jakobstr. 22 310 99 90 

Bestattungen KremerJakobstr. 24 31 50 55

Krankenhaus der AugustinerinnenJakobstr. 27– 31 33 08 0 

Blumen-Leben JordansJakobstr. 30 31 26 66 

Gaststätte Wirtz Isabellenstr. 1 31 48 39 

Haptilu Café, Bar, RestaurantKartäuserhof 4 998 34 86

Tutti Paletti Künstlerfarben und -materialKartäuserhof 7 32 85 45

Restaurator Porzellanwerkstatt Kartäuserhof 11 31 86 68

Friseur Süd-Cut Kartäuserhof 15 348 99 99

Leos-Trödelladen An- und Verkauf Kartäuserhof 19 

An- und Verkauf Antik Depot Kartäuserhof 29 31 21 32

EidenArt Alte AutomatenAn St. Magdalenen 11 16 93 31 06

Huddel + Brassel An St. Magdalenen 15 31 03 26 7 

Bar Restaurant Cafe Ecco Kartäuserwall 7– 11 400 81 11

Severinstraße Telefon Haus-Nr.

GTE Raumausstatterbedarf Scholz 23 44 27 235 – 239

Bodenkultur ten EikelderTeppiche & Bodenbeläge23 45 66 235 – 239

Hin Studio Eins 921 21 20 199

Hotel Mercure 20 13 0 199

Boutique Dorothee 31 93 77 193

Pizza Hütte 31 22 41 189

Steh-Cafe Kiosk Garin 31 15 47 189

An- und Verkauf M. Wagenführ 31 62 40 181

Barrique Wein, Essig & Öl, Destillate 168 247 19 179

Hosen Hermann, Herren Bekleidung 970 11 76 175 – 177

Bäckerei Konditorei Café Schmitz & Nittenwilm 801 66 60 165 – 173

Getränke Fachmarkt Daniels 31 63 82 165 – 173

Fuss-Orthopädie H.M. Müller 32 16 63 161 – 163

Lotto Toto Tabakwaren Kühn 32 78 78 161 – 163

Geschenketreo Schuhe und mehr 348 90 97 157 – 159

Boutique Sur-Preis 17 07 66 00 155

Pizzeria Trattoria Palermo 240 52 34 151

UTS Touristik 60 60 77 0 151 – 153

Arcor-Cologne-Computer 299 52 83 149

Sparkasse KölnBonn 931 80 20 149

Bäckerei Kamps 932 75 69 141

Damenoberbekleidung Trend-Moden 32 29 08 137

Bilder Rahmen Einrahmungen Art & Bijou 31 51 38 133 – 135

Haushaltswaren Discounter Kodi 304 97 71 131

Broadway Junge Mode 20 53 55 99 127

Spielothek 823 28 39 121

Tabakwaren u. Zeitschriften 32 83 35 121

BS-Shop Geschenkartikel 99 47 91 43 119

Uhren & Schmuck R. Rabanus 31 42 20 117

Drogerie Markt DM 392 00 58 113

S.A.L.E. Junge Mode 20 19 89 41 111

Friseur J. Kamm 31 51 82 109

Gaststätte Severinsklause 31 89 39 107

Metzgerei Stürmer – Catering 31 31 43 103

Schuhe Deichmann 932 03 31 99 – 101

Mobiltelefone O2 31 34 11 97

Kiosk em Veedel 39 76 08 82 97

Schmuck Silber Star 248 45 06 95 a

Ronnefeldt-Tee & Konnserie Trüo el Ullrich 310 05 38 95 b

Lebensmittelmarkt REWE 932 00 92 93 – 95

ABELS Haushalt-/Schreibwaren und Geschenke356 15 05 91

Cafebar Schulze 932 09 56 89

JS Fotoladen, Printhouse Cologne 32 22 23 87

Hotel Accent Severin 931 86 70 61

Bistro Cafe Kölner Köpp 860 41 32 61

Bäckerei Saitner 31 28 22 59

TV, HiFi, Multimedia, Haushaltsgeräte  
EP: Ring Elektra 31 28 58 57 b

Bekleidung GS Mode 93 11 820 57 a

Spiel-Arena 32 63 20 57

Gelatissimo Eisspezialitäten 42 03 76 76 55

Schatz-Truhe Uhren, Schmuck 02234 688 46 39 53 – 55

Textil Zeemann 310 98 64 53 – 55

Zum alten Brauhaus 60 60 87 80 51

butt-Jeans Junge Mode 16 82 78 91 49

Atelier-Medou Änderung + Fertigung 310 91 22 47

Peperoni (Pizza) 93 11 94 95 45

Uhren & Schmuck Landwehr 31 35 14 43

Druck Innovation Druck und Werbetechnik 923 13 55 39

Lebensmittelmarkt Kaiser’s 932 06 84 37

Bäckerei Nelles 35

Aldi 33

Parfümerie Mallach 331 80 38 31

Reisebüro Suntours Reisen 31 70 15 29

Kronen Apotheke 31 66 68 27

Buchhandlung Der Büchermann 32 53 47 23

Fischhaus Klöppel 31 62 50 21

Eisdiele Severino d’Oro 31 96 67 19

Fotofachhandel Kölner Fotomarkt 932 00 16 17

Stadtbibliothek 15

Party Service · Metzgerei Werner 31 13 75 13

Gem ügel-/Wildspezialitäten R. & F. Erbar 31 13 58 11

Internetcafe Chris’ Call Point 801 60 83 9

Gemischtwarenhandel Euroshop 20 53 58 74 7

Bäckerei  Brochmann – Älteste Bäckerei Kölns 31 61 57 5

Tapas Bar Turista Süd 931 14 21 3

Südstadt-Reisebüro ATLASREISEN 31 70 81 1

Änderungsatelier Löwengasse 1 

Bäckerei Billy Back An St. Katharinen 2 a

Gaststätte Em Tresörche An St. Katharinen 2 a 32 24 32

Holz City · T. Schumacher & SöhneLandsbergstr.16    31 60 65

Goldschmiede AURUM Artefaktum Hirschgäßchen 1 32 24 40

Antiquariat Kleinsorge Hirschgäßchen 1 99 11 180

Pn o  Mode.Coeln.SuedstadtHirschgäßchen 2 331 85 37

Seniorenbetreuung Hirschgäßchen 2 a 0177 302 54 59

Kunstraum 21 GalerieHirschgäßchen 1 348 90 04

Rahmen Rosenthal Hirschgäßchen 4 34 89 27 97

Film-Fabrik Spiel-/Dokumentarj lm Severinskirchplatz 4 934 76 70

Friseur Hair Box by Chris Severinskirchplatz 6 240 30 38

Pm egezentrum Häusl. Krankenpi ege Severinskirchplatz 8 923 34 80

Goldschmiede KölnGoldSeverinskirchplatz 10 34 46 82

Jupp‘s Getränkemarkt Severinskirchplatz 12 31 64 77

Der Kerzenladen Severinskirchplatz 12 310 44 73

Die Polsterer · Meisterbetrieb Severinskloster 9 32 26 58

Kölner Bank eGIm Ferkulum 4   560 98 0

Fusspm ege Im Ferkulum 6 310 44 40

Tsunami Club Im Ferkulum 9 801 63 34

Damen Herren Salon Im Ferkulum 10 31 87 08

Kajtek RestaurantIm Ferkulum 10 429 26 22

Steakhouse im Veedel Im Ferkulum 18– 24 931 14 95

Sobreira RestaurantIm Ferkulum 23 32 30 66

Cologne Two Two Six Café Im Ferkulum 23 294 99 33

Lelu ModeunikateIm Ferkulum 24– 26 60 60 87 47

Laubraub Weinlokal Im Ferkulum 30 27 16 20 49

Maison Blue RestaurantIm Ferkulum 32 932 89 96

Photo Journalist Media-Produktion Im Ferkulum 34 278 56 61

La Croix du Sud medit. KunsthandwerkIm Ferkulum 36 168 10 71

Cölner Hofbräuhaus Früh im Veedel Chlodwigplatz 28 314 47 10

Severinstorburg Eventlocation-Eheschließungen 560 60 95

Haus-Nr. Severinstraße Telefon
162 a Paradies-Apotheke 32 92 15

160 Telekommunikation Kotel 304 97 80

160 Severins Kebap Haus 310 43 13

158 Singh Telekom 310 97 77

156 Magic Nails Nagelstudio 80 15 88 03

156 Friseur Salon Severin 331 09 52

154 Tinte Toner Papier Druck mal 272 20 59

152 – 154 KIK Textildiscount 348 99 57

144 – 146 Barakat Markt Türkischer Supermarkt 27 61 13 09

140 Spielstudio Fun & Play 32 68 37

138 Broadway Men Junge Mode 201 97 356

136 Doc Morris Apotheke 99 20 05 88

132 – 134 Sonnenstudio Sun Point 932 27 03

132 – 134 Fresh Nails Nagelstudio 801 88 30

130 Azin’s Nähkästchen 29 99 11 17

126 Zoo/Gartenfachhandel Samen Zoo Bluhme 31 59 45

124 Met’s Bags & Accessories 0163 856 13 26

122 Änderungsschneiderei Gardinen & Dekostoo e 205 46 32

120 Blaues Haus Puppentheater und mehr 471 32 39

116 Vodafone 80 15 85 73

116 Katharinen-Apotheke 932 00 45

112 Blumiges mit Pno  · M-G Floristik 32 65 76

110 Backwerk 205 33 41 47

108 Ital. Restaurant · La Veccia Trattoria 331 80 14

106 NetCologne, Debitel, O2 · Ring Elektra 169 49 00

104 Restaurant/Gaststätte Em Scheo ge 606 02 47

102 Möbel Asiatica · Damani Antik 32 18 59

100 Friseur Arno Haarmoden 31 89 24

98 Tabak-Zeitschriften Kiosk Südstadt 0178 729 41 88

92 – 96 E-Plus/Base 26 05 27 52

92 – 96 Reisebüro Hebbel 931 89 90

90 Griech. Spezialitäten Apollo Grill 260 52 81

88 Copy Shop · Severins Copy 823 96 60

86 Bürobedarf, Geschenkartikel Fuchs & Wertz 931 19 410

82 ANDRE HAARSTUDIO 31 62 00

82 Colonia Shop Textilien und Kölnartikel 88 88 89 13

78 Bäckerei · Konditorei  Schmitz-Nittenwilm 801 66 61

76 Maternus Buchhandel & Verlag 32 99 93

76 IGS-BÜRO 32 99 93

74 Waschsalon

72 Telefonladen Arena 801 88 61

68 – 70 Gaststätte Ricos-Saloon 16 83 39 66

68 – 70 Juwelier Melissa 931 12 33

68 – 70 Fisch-Feinkost Hembsch 31 16 46

66 Marius Stein Haar-Studio 31 39 00

64 Geschenkartikel · Haushaltwaren EURO-Kaufhaus 205 31 03

62 Gaststätte Schmitze-Lang

60 Copy-Colour 424 96 70

58 Damenmoden Mode Kierdorf 21 80 26

56 Herrenmoden Jim Menshop 32 14 03

54 b PARFÜMERIE TAPPERT 31 22 78

54 a Lotto-Toto, Tabakwaren, Zeitschriften Heinz Hornig 31 83 68

54 a Reinigung Panther 

28 Brauereiausschank Severin 32 72 47

28 Pizzeria Restaurant Del Bajazzo 32 72 72

26 Obs un Jemös Obst und Gemüsemarkt 606 01 93

22 Helen-Mode Änderungsschneiderei 310 36 55

20 Natur Metzgerei Hennes 93 12 650

18 Ital. Feinkost Gusto Italiano 331 86 27

16 Bio-Lebensmittel Reformhaus Bacher 331 82 48

14 Sanitätshaus Willecke 31 33 86

10 Drogeriemarkt Schlecker 

8 Kiosk Rose 80 16 990

2 Can-Südländische Feinkost 801 87 22

Lebensmittelmarkt Plus 310 31 82 83 – 85

Schuhe für Aktive · Dauerlauf 32 76 06 81

Odeon-Kino 31 31 10 81

Citibank Privatkunden AG 931 25 60 77 – 79

Gaststätte Severins-Fass 420 48 45 77 – 79

Kerschkamps Imbiss Restaurant 34 89 26 02 65 – 67

Orth im Veedel Tee, Kak e, Schokolade 492 47 15 65 – 67

Italienische Bäckerei und Pasta Bar 310 34 76 63

Schuhreparatur & Schlüsseldienst Hoto 32 96 37 63

True Telecommunications 801 41 71 63

Herausgeber:
Interessengemeinschaft 
Severinsviertel
Severinstraße 76 · 50678 Köln
Tel.: 0221/32 99 93 
Fax: 0221/31 13 37 
E-Mail: igs@severinsviertel.com
www.severinsviertel.com

52 c Rhein-Restaurant Türkischer Imbiss 310 33 98

50 EP: Ring Elektra .... living meets electronics 397 65 65

50 Goldschmuck · Juwelier Juwelen Balke-Want 32 91 56

50 Telecafe · Drucker-Tankstelle 27 23 283

50 b LUDARI Specialitá Italiane 801 87 68

48 a Di Perri · Jeans und Schuhmode 32 28 77

48 Optik-Hess 21 79 78

46 Severin Apotheke 31 31 85

44 Blumen Risse 310 12 07

42 Blumen & Accessoires Dai’s Chinese Life Style 420 41 81

40 Fuji Fotolabor Digital Image Center 938 59 79

40 Indian Curry-House 31 31 28

36 Juwelier Ugur 31 74 68

34 Apollo Optik 932 19 70

Di.+Fr.
10 –18 Uhr

Mitglieder der Interessengemeinschaft 
Severinsviertel (IGS)
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Große
Resonanz
Zum ihrem verkaufsoffenen
Sonntag am 5. April veranstal-
tete die IG Severinsviertel eine
große Tombola zu Gunsten der
Betroffenen des Unglücks am
Waidmarkt. Ende April lud die
IG zur Preisverleihung in die Se-
verinstorburg. KVB-Vorstands-
sprecher Jürgen Fenske und
Ursula Jünger, Vorsitzende der
IG, überreichten die Hauptge-
winne. Die KVB stiftete diverse
Preise, so auch drei Hauptge-
winne: zwei VRS-Jahrestickets
und eine dreistündige Sight-
seeing-Fahrt mit dem Colonia-
Express (inkl. Getränke/Buffet
für 60 Personen).

Die Tombola-Aktion war auf
große Resonanz gestoßen. Bei
mehr als 10 000 verkauften Lo-
sen erzielte die IG einen Erlös
von gut 20 000 Euro. 

Zufriedene
Läufer
Das Wetter war schön, die
Laufstrecke interessant: Beim
KVB-Dauerlauf durch das Se-
verinsviertel am 26. April gab es
nur zufriedene Gesichter. Rund
1600 Teilnehmer bewältigten
die zehn Kilometer lange Stre-
cke. Der schnellste, Jürgen
Kurth aus Pulheim, gewann den
25. KVB-Dauerlauf in knapp 34
Minuten. Keine zwei Minuten
später bereits überquerte auch
die Siegerin bei den Frauen das
Ziel: Jana Janina Soethout, die
den Lauf bereits im vorigen
Jahr gewonnen hatte.

Die Läufer zeigten sich beein-
druckt von den reichhaltigen
Leistungen, die es für nur 18
Euro Startgeld gab, und daher
hörte man auch allenthalben:
„Im nächsten Jahr bin ich wie-
der dabei“.



 

TÜV überprüfte Häuser

Uneingeschränkt
nutzbar
Alle Gebäude befinden sich in
einem unkritischen Zustand
und sind uneingeschränkt nutz-
bar – so lautete das Halbzeiter-
gebnis des TÜV Rheinland, der
im Auftrag der KVB den Mietern
und Hausbesitzern entlang der
U-Bahntrasse angeboten hat-
te, ihre Gebäude in Augen-
schein zu nehmen und auf
mögliche Schäden zu untersu-
chen. Von mehr als 500 Anfra-
gen für die Überprüfung von
Häusern wurden bis Mitte April
bereits 276 Gebäude unter-
sucht, auch die anderen Anfra-
gen wurde bis Ende Mai fast
vollzählig bearbeitet. 

Die Bausachverständigen
des TÜV Rheinland stellten
zwar bei über der Hälfte der
untersuchten Häuser Schäden
fest, die sich jedoch meist im
kosmetischen Bereich beweg-
ten. Der größte Teil davon war
bereits im Zuge der Baumaß-
nahme dokumentiert oder so-
gar schon vor Beginn der Bau-
arbeiten bei der vorsorglichen
Begutachtung festgestellt wor-
den. Lediglich am Gebäude-
komplex Sankt Maria im Capi-
tol in der Nähe der Baustelle
Heumarkt wurde vorsorglich
eine Sensortechnik installiert,
um Veränderungen permanent
überwachen zu können. 
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Restauratorische Aufgaben für Jahrzehnte – Wasser und Schimmel sind die größten Feinde

Hightech im Dienste der Kultur
Wasser und Schimmel sind die
größten Feinde für die aus der
Baugrube am Waidmarkt ge-
borgenen Archivalien: Gerettet
sind die empfindlichen alten
Papiere und Bücher erst dann,
wenn es gelungen ist, sie tro-
cken und sicher vor Schimmel
für die weitere Reinigung und
Reparatur der Restauratoren
vorzubereiten.

Der Landschaftsverband
Rheinland (LVR), der in seinen
archäologischen Museen im
Rheinland über hochmoderne
Technologie verfügt, stellt sei-
ne technischen und personel-
len Ressourcen für die Bearbei-
tung des geborgenen Archiv-
Materials aus dem eingestürz-
ten Kölner Archiv zur Verfü-
gung. 

Als das Unglück am Waid-
markt in Deutschland bekannt
wurde, war die Welle der Hilfs-
bereitschaft groß. Selbst Mo-
nate nach dem Einsturz des
Stadtarchivs sind fast hundert
freiwillige Helfer im Dauerein-
satz damit beschäftigt, die von
der Feuerwehr aus der Baugru-

be geborgenen Archivalien zu
sichten, zu kennzeichnen und
in Folie zu verpacken. Eile ist
geboten, denn Feuchtigkeit
und vor allem die rasend
schnelle Schimmelbildung
können ein Zerstörungswerk in
Gang setzen, das letztlich nicht
mehr reparabel ist.

Fundstücke
im Kühlhaus

In Kühlhäusern werden die
Fundstücke aufbewahrt, damit
der Schimmelbefall gestoppt
wird. Jedoch muss die Feuch-
tigkeit restlos aus den Papieren
heraus, damit der Schimmel
nicht weiter um sich greift. Die
Archivare und Restauratoren
des Landschaftsverbands
Rheinland gehörten zu den ers-
ten, die schnelle Hilfe bei der
Bergung vor Ort leisteten und
darüber hinaus ihre Technolo-
gie zur Bearbeitung archäologi-
scher Fundstücke zur Verfü-
gung stellten.

Im LVR-Landesmuseum in
Bonn steht eine Gefriertrock-
nungsanlage, wie es sie sonst

in Deutschland nur noch drei-
mal gibt. Die Gefriertrocknung
ist die Voraussetzung dafür,
dass in einem zweiten Schritt
die restauratorische Behand-
lung von Schriften und Bücher
überhaupt wieder möglich wird.

Die Gefriertrocknungsanlage
ist eine technische Apparatur
zur Behandlung von archäolo-
gischem Holzmaterial, die von
den Archäologen und Techni-
kern des Landschaftsverban-
des selbst entwickelt worden
ist. Die Apparatur besteht aus
einem langen zylindrischen
Druckkörper, der den gesam-
ten Inhalt einer Gitterbox auf-
nehmen kann. Das Archivmate-
rial wird bei Minus 25 Grad in ei-
nem Kühlraum schockgefro-
ren, in der Gefriertrocknungs-
anlage wird es noch weiter bis
auf Minus 36 Grad herabge-
kühlt. Wenn dann ein starkes
Vakuum erzeugt wird, geht das
Wassereis direkt in den gasför-
migen Zustand über. Wie bei ei-
nem Kühlschrank schlägt sich
der kalte Wasserdampf an vier
Kühlschlangen nieder, die je-
weils bis zu fünf Kilo Wasser
aufnehmen können.

Ute Knipprath, Leiterin der
Restaurierungswerkstatt des
LVR-Landesmuseums Bonn:
„Für solche Zwecke war die An-
lage, die für die Präparation von
archäologischen Holzfunden
benutzt wird, nie gedacht. Dass
sie jetzt auch für einen anderen
kulturellen Bereich eingesetzt
wird, bringt für uns und für die
Wissenschaftler anderer Diszi-
plinen durchaus neue Erkennt-
nisse mit sich". So kann in den
nächsten Monaten nicht nur
eine Menge an Archivmaterial
getrocknet und für die weitere

Restaurierung vorbereitet wer-
den, darüber hinaus ergeben
sich wertvolle Erfahrungen.

Ein glücklicher Zufall will es,
dass die nächsten der Anlage
zugedachten archäologischen
Funde noch einige Monate in
einem Spezialbad schlummern
müssen. Dadurch steht die An-
lage fast ein halbes Jahr für das
historische Archiv zur Verfü-

gung. Die Anlage ist technisch
durchaus auf Dauerbetrieb
ausgelegt. Aber wie bei einer
Kühltruhe im Haushalt sind die
Energiekosten beachtlich: Die
Stromrechnung macht im Jahr
rund 30 000 Euro aus. 

Nach erfolgreicher Gefrier-
trocknung werden die Archiva-
lien in das Technische Zentrum
Brauweiler des LVR überführt.
Dort wird das Material in der
Restaurierungswerkstatt auf-
gearbeitet. Dabei geht es vor al-
lem um die restauratorische
Behandlung von Feuchtigkeits-
schäden sowie um die Repara-
tur mechanischer Schäden,
zum Beispiel Risse oder Brü-
che.

Zunächst wartet aber noch
weitere Arbeit zur Vorbereitung
auf die endgültige Restaurie-
rung. Nachdem die Dokumente
getrocknet worden sind, müs-
sen sie mit Zeichenbesen gerei-
nigt und mit offenporigen
Schwämmchen aus Naturkau-
tschuk von Schimmelsporen
befreit werden. Diese Arbeiten
übernehmen die Restauratoren
des Landschaftsverbands
Rheinland. 

Das ist kein Supermarkt-Regal,
sondern die Kühlkammer des
Bonner Museums.

Neue Strukturen

Aufsicht und
Überwachung
Seit 1. April begleitet die
Studiengesellschaft für
unterirdische Verkehrsan-
lagen e.V (STUVA) im Auf-
trag der KVB den Bau der
Nord-Süd Stadtbahn. Die
STUVA wird bis zum Ab-
schluss der Rohbauarbei-
ten für das Projekt (vermut-
lich bis Ende 2010) bera-
tend tätig sein. KVB-Vor-
stand Jürgen Fenske: „Wir
sind sehr froh, dass wir für
den Weiterbau der Nord-
Süd Stadtbahn neben dem
TÜV Rheinland nun mit der
STUVA eine der ersten
Adressen für Tunnelbau in
Deutschland gewonnen ha-
ben. Die STUVA ist eine Art
Max-Planck-Institut im
deutschen Tunnelbau.“ 

Die Aufgabe der Bauauf-
sicht hat die zuständige
Technische Aufsichtsbe-
hörde in Düsseldorf dem In-
genieurbüro Spiekermann
übertragen. Neben den
Gutachtern, die für die KVB,
die ausführenden Baufir-
men und die Stadt Köln tä-
tig sind, ist damit ein weite-
res renommiertes Inge-
nieurbüro künftig beglei-
tend beim Bau der Nord-
Süd Stadtbahn tätig. 

Die zweite Baustufe der Nord-Süd Stadtbahn hat begonnen

Verbindung zum Rheinufer
Pünktlich am 5. Januar 2009 fiel
der Startschuss für die zweite
Baustufe der Nord-Süd Stadt-
bahn Köln. Die in diesem Bau-
abschnitt entstehende Trasse
zweigt von der unterirdischen
Haltestelle Bonner Wall ab und
verbindet die vom Breslauer
Platz kommende Strecke der
Baustufe 1 mit dem Rheinufer
und der bestehenden Strecke

der Linie 16 nach Bonn. Die
zweigleisige Anbindung wird
rund 900 Meter lang sein. Sie
unterquert im Tunnel die Alte-
burger Straße, erreicht kurz da-
nach über eine Rampe die
Oberfläche, kreuzt die Rhein-
uferstraße ebenerdig und wird
weitergeführt bis zur bestehen-
den Haltestelle Schönhauser
Straße. Am Bonner Wall wer-

den bereits die Schlitzwände
für den hier beginnenden ab-
zweigenden Tunnel hergestellt.

An der Südbrücke wurde Er-
de aufgeschüttet und mit Stütz-
wänden gesichert, um von die-
sem erhöhten Niveau aus
Arbeiten zur Sicherung des
Bahndamms vorzunehmen,
über die eine ICE-Trasse der
Deutsche Bahn AG führt. 

Ab in die Röhre: Die Kölner Fundstücke werden in einer Spezial-
anlage des Bonner LVR-Landesmuseums gefriergetrocknet.

Ute Knipp-
rath, Leiterin

der Restau-
rierungs-

werkstatt, er-
klärt das Säu-
berungs- und

Trockenver-
fahren.



 

Baubeginn für neue Haltestelle Chlodwigplatz

Bäume auf dem Bahnsteig
In diesen Tagen beginnt die
KVB mit dem Neubau der
oberirdischen Haltestelle
„Chlodwigplatz“ für die Linien
15 und 16. Die bisher westlich
des Kreisverkehrs am Chlod-
wigplatz gelegene Haltestelle
wird auf die östliche Seite des
Platzes, also in Richtung Rhein-
ufer, verlegt. Dadurch hat die
Oberflächenhaltestelle künftig
direkte Zugänge zum Zwi-
schengeschoss der unterir-
disch entstehenden U-Bahn-
station des Chlodwigplatzes. 

Bereits in den letzten Wochen
erfolgten umfangreiche Gleis-
bauarbeiten zwischen Chlod-
wigplatz und Mainzer Straße.
Rund 540 Holzschwellen wur-
den gegen Betonschwellen
ausgewechselt, über 400 Ku-
bikmeter Gleisbett mussten
ausgewechselt werden. Im Be-
reich der Überfahrt Alteburger
Straße wurden vier Beton-
schwellenrahmen mit einer
Länge von jeweils 18 Metern er-
neuert. Diese Arbeiten wurden
seit Ende Februar in nächtli-

chen Betriebspausen ausge-
führt, damit über Tage der
Bahnverkehr und auch der Indi-
vidualverkehr nicht behindert
wurden.

Am Ende dieser vorbereiten-
den Gleisbaumaßnahmen
stand noch eine besondere Ak-
tion: Durch den Haltestellenbau
ist eine Korrektur der Gleislage
erforderlich. Zwischen Chlod-
wigplatz und Alteburger Straße
musste das Gleis rund 70 Zenti-
meter in Richtung Norden ver-
schoben werden, auch die
Fahrleitung musste mit verlegt
werden. Erst danach kann mit
dem Bau des Fertigteilbahn-
steigs begonnen werden.

Der Bahnsteig wird im ge-
wohnten Stadtbahn-Standard
gebaut, das heißt die Bahnen
können stufenlos betreten oder
verlassen werden. Dabei wird
der Bahnsteig eine Besonder-
heit aufweisen: Um den aus der
Gründerzeit von Stadtbaumeis-
ter Josef Stübben stammenden
Alleecharakter des Ubierrings
auch im Bereich der Haltestelle

zu erhalten, werden sechs
Baumscheiben in die Bahn-
steigoberfläche integriert, so
dass es möglich ist, auf dem
Bahnsteig Bäume zu pflanzen.
In der Wirkung wird dieser
Bahnsteig dann so aussehen
wie die Endhaltestelle der Linie
13 in Sülz, wo vor Jahren eben-
falls ein neuer Hochbahnsteig
um die bestehenden großen
Bäume herum gebaut wurde.
Am Chlodwigplatz werden je-
doch neue Bäume gepflanzt,
für die jeweils entsprechende
Wurzeltröge mit angelegt wer-
den. 

Die Bahnsteige haben eine
Länge von 50 Metern und sind
mit 3,5 Metern Breite wesent-
lich geräumiger als die bisheri-
gen Bahnsteige auf dem Karo-
lingerring. Der Bahnsteigbau
wird Ende Juni im Rohbau be-
endet sein, anschließend er-
folgt die Möblierung mit Be-
leuchtung, Wetterschutz, Sitz-
möglichkeiten, Papierkörben
etc. Die Kosten der Baumaß-
nahme betragen rund 950 000
Euro.

Druckluftvortrieb unter Museum Ludwig beendet

Doppelter Durchstich
Die Tunnelröhren der neuen
U-Bahn zwischen Breslauer
Platz am Hauptbahnhof und
der Bonner Straße, Höhe Groß-
markt, sind im Rohbau fertig.
Mit dem Durchstich unter dem
Museum Ludwig wurde Anfang
des Jahres die Verbindung zwi-
schen den nördlichen und
südlichen Tunnelröhren ge-
schaffen. Die Arbeiten mussten
„in Handarbeit“ und – zur Ab-
wehr des Grundwassers – unter
Druckluft durchgeführt werden,
da eine Unterfahrung von Phil-
harmonie und Museum Ludwig
mit großen Tunnelbohrmaschi-
nen nicht möglich war.

Der Durchbruch im Osttunnel
erfolgte bereits am 11. Dezem-
ber 2008, der Durchbruch im
Westtunnel fand am 27. Januar
2009 statt. Die Vortriebsarbei-
ten waren damit beendet. An-
schließend konnte der Über-
druck heruntergefahren wer-
den, wobei kontinuierlich über-
prüft wurde, ob die neuen Tun-
nel auch die gewünschte Dich-
tigkeit aufweisen. Feuchtstellen
wurden sofort abgedichtet. Von
den rund 1,2 bar Überdruck
(entspricht einer Tauchtiefe von
rund zwölf Metern) wurde der
Druck in Schritten von 0,1 bar
pro Stunde heruntergefahren
auf Null. Am 5. Februar 2009
konnten die Türen der Druck-
luftschleusen wieder geöffnet
werden, nachdem in 18 Mona-
ten Bauzeit im Druckluftbereich
in vier Schichten rund um die
Uhr mit bis zu 15 Tunnelbauern
je Schicht gegraben worden
war. 

Der größte Teil der Tunnel-
strecken für die Nord-Süd
Stadtbahn Köln wurde im
Schildvortriebsverfahren von
den Bohrmaschinen Tosca,

Rosa und Carmen aufgefahren.
Die Verbindung unter dem Mu-
seum Ludwig und der Philhar-
monie musste jedoch in einer
herkömmlichen Bauweise er-
stellt werden: Bei tief in die Erde
reichenden Wänden war die
Durchfahrt für eine Schildma-
schine zu eng. Da die notwen-
digen Arbeiten jedoch im
Grundwasser ausgeführt wer-
den mussten, wurde ein Druck-
luftverfahren für die Herstellung
der beiden rund 100 Meter lan-
gen Verbindungstunnel ge-
wählt, um zu verhindern, dass

von unten her Wasser in den
Baubereich eindringt. 

Nach Abstemmen des rund
zehn Meter dicken "Dicht-
blocks" vor den Schneidrädern
der Tunnelbohrmaschine Car-
men wurden als Letztes die
Schneidräder demontiert, die
nach Abschluss der Schildvor-
triebsarbeiten in der Erde ver-
blieben waren.
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Künftig hal-
ten die Bah-
nen oberir-

disch in Rich-
tung Rhein-
ufer östlich
des Chlod-

wigplatzes.
Ende Juli soll
die Haltestel-

le in Betrieb
genommen

werden.

Haltestelle Schönhauser Straße: tagsüber und nachts ein echter Hingucker

Es funkelt am Rheinufer
Zwei profane Zweckbauten –
das neue Pumpwerk der Stadt-
entwässerungsbetriebe und die
angrenzende neue Haltestelle
„Schönhauser Straße“ der KVB
– bilden seit ihrer Fertigstellung
in diesem Frühjahr eine archi-
tektonische Einheit, entworfen

vom Architektenbüro Kaspar
Kraemer. 

Nicht nur tagsüber fallen die
Gebäude auf: Nachts wird
durch die ungewöhnliche Illumi-
nierung ein kunstvoller Eindruck
erzeugt. 

KVB-Bauleiter Ulrich Utzerath
gelang es durch die Überlage-
rung unterschiedlich belichteter
fotografischer Aufnahmen,
nicht nur die optische Erfahrung
sondern auch die Wirkung der
leuchtenden Bauwerke einzu-
fangen.

Damit Autos nicht im Gleisbett landen
Bis zu 30 mal pro Jahr geraten
Autofahrer mit ihrem Pkw - hin-
ter der Bahn her fahrend - auf
das Schottergleis. Aktiv leuch-
tende LED's sollen das jetzt
verhindern. Vor allem auf der
Subbelrather Straße, Höhe Lu-
kas- straße, und auf der Lu-
xemburger Straße, Höhe Mo-
selstraße, geraten immer wie-
der Pkw in den Gleisbereich.
Hier wechselt die Stadtbahn
von einem in der Fahrbahn lie-

genden Gleis auf einen eigenen
Bahnkörper. Solche Unfälle
sind ärgerlich: Für den Autofah-
rer bedeutet es Schäden am
Wagen, für die KVB-Kunden
entstehen Verspätungen und
Wartezeiten. Auf der Subbelrat-
her Straße, Ecke Lukasstraße,
wurden jetzt erstmals Nägel auf
dem Pflaster aufgebracht, die
ständig mit hoher Leuchtkraft
auf die Gefahrenstelle aufmerk-
sam machen.



 

Vom Busfahrer zum Fantasy-Autor

Abenteuer in
einer anderen Welt
Dass Michael Bartsch sich mit
kämpfenden Zentauren ausein-
andersetzt, mit gefährlichen
Bestien und mit Fabelwesen
wie Harpyien, sieht man ihm
nicht an: Der ehemalige Bus-
fahrer, seit einigen Jahren in der
Abo-Abteilung tätig, ist ein
ganz normaler Beschäftigter
der KVB. In seiner Gedanken-
welt aber durchstreift er fan-
tastische Welten, erlebt er un-
glaubliche Abenteuer. Sein
Abenteuer jetzt in der realen
Welt: Er geht unter die Autoren
in der Fantasy-Literatur und
veröffentlicht ein Buch.

„Die Artefakte der Götter“
lautet der Titel seiner Fantasy-
Reihe, deren erster Band „Das

Tor nach Niihama“ Ende Mai als
e-Book und zwei Wochen spä-
ter auch als Print-Ausgabe im
tredition-Verlag erscheint. Die
Heldin Reneé, die in seinen Ge-
schichten viele Abenteuer und
Kämpfe bestehen muss, um
ihren verschollenen Vater zu
finden, ist inspiriert von der Bar-
din Gabrielle aus der TV-Serie
Xena, deren Abenteuer Bartsch
mit Begeisterung am Fernseher
erlebt. Aber die Vorliebe für fan-
tastische TV-Abenteuer reicht
längst nicht aus, um selbst zur
Feder zu greifen. 

Seine Mutter hat es ihm vor-
gemacht: Sie hat sehr viel gele-
sen, und ihr Sohn ist ihr darin
gefolgt. Am Anfang standen
Karl May und die Helden der
nordischen Sagen, aber bald
kam mit Perry Rhodan auch ein
Supermann der Zukunft hinzu.
Als die Science-Fiction-Litera-

tur in den letzten Jahrzehnten
durch Fantasy abgelöst wurde,
hatte Michael Bartsch darin sei-
ne literarische Welt gefunden. 

Irgendwann tauchte in ihm
der Wunsch auf, selber Szena-
rien zu entwerfen, sich Ge-
schichten auszudenken, fan-
tastische Figuren entstehen zu
lassen. Dass daraus nicht auto-
matisch ein Buch wird, merkte
Bartsch schnell: „Man muss
viel mit der Sprache arbeiten,
passende Begriffe oder Syn-
onyme finden, Schachtelsätze
vermeiden, und vor allem gilt
es, einzelne Szenen, Figuren
oder Einfälle in eine logische
Abfolge zu bringen.“

Hilfestellung auf dem Weg zur
Veröffentlichung fand er im
Netzwerkverlag „tredition“:
Dieser Verlag stellt Kontakte
her zu Lektoren, Illustratoren,
Übersetzern und Werbepart-
nern, er übernimmt die Erstel-
lung als e-Book oder als Print-
Ausgabe.

Auch der zweite Teil der Reihe
„Die Artefakte der Götter“ ist
bereits fertig, sein Konzept für
insgesamt vier Bücher steht.
Ob seine Bücher ein wirt-
schaftlicher Erfolg werden, ist
Michael Bartsch egal. Sein An-
liegen ist in erster Linie, die Ge-
schichten zu entwickeln – die
Veröffentlichung ist vielleicht
nur ein weiteres Abenteuer. 

Geboren ist Michael Bartsch
in Garmisch-Partenkirchen, mit
zehn Jahren kam er nach Köln.
Er absolvierte eine Ausbildung
zum Schriftsetzer. Als mit den
Veränderungen in der Druck-
technik die berufliche Situation
schwierig wurde, riet ihm sein
älterer Bruder, damals Busfah-
rer in Köln: „Komm doch zur
KVB.“ Sechs Jahre lang fuhr
Michael Bartsch KVB-Linien-
busse, schulte dann um auf In-
dustriekaufmann und ist seit-
dem im Bereich Absatz der
KVB beschäftigt. 

Und was sagt die Familie zu
seiner Leidenschaft? Seine
Frau Gisela unterstützt ihn da-
bei und seine beiden Enkelin-
nen Kim und Lea Carina sind
stolz auf den Opa, denn „der
schreibt ein Buch!“ 

Mehr über den Autor Michael
Bartsch, sein Buchprojekt und
die Fantasy-Gemeinde im
Internet: www.michael-
bartsch-fantasy.de 

cambio Köln CarSharing macht es möglich: 

Günstig Autofahren mit der KVB
Nicht für alle Wege ist der Nah-
verkehr geeignet, manchmal
braucht man einfach ein Auto.
Aber selbst dann ist man mit ei-
nem KVB-Dauerticket günstig
unterwegs: Das Carsharing-
Unternehmen Cambio bietet für
Job- und SemesterTicket-Kun-
den der KVB die Mitgliedschaft
ohne Anmeldegebühr, Erspar-
nis 30 Euro. Wer bis 10 000 km
im Jahr mit dem Auto fährt, ist
bei Cambio günstiger bedient
als mit dem eigenen Auto. 

Für fast 8000 Cambio-Kun-
den stehen an 34 Stationen 250
Autos bereit. Die Fahrzeuge
sind rund um die Uhr verfügbar,
man kann sie stundenweise, ta-
geweise oder wochenweise in
Anspruch nehmen. Vom Smart
bis zum Transporter ist alles
dabei.

Die Fahrzeuge werden regel-
mäßig gepflegt und gewartet,
die Vollkasko-Versicherung ist
inklusive. Für Abo-Kunden der

KVB beginnen die Fahrpreise
ab 1,40 Euro je Stunde zuzüg-
lich 0,21 Euro je Kilometer – ein-
schließlich Benzin. Für die In-
nenstadt, Deutz, Ehrenfeld und

Neuehrenfeld sind neue Statio-
nen in Planung oder werden ge-
rade eingerichtet. Weitere Infos
auf der Internetseite der KVB
unter „Fahrplan & more“.

10 neue MAN-Stadtbusse im Einsatz

Mit modernen Umwelt- und Service-Standards
Seit 1. Mai werden bei der
Schilling Omnibusverkehr
GmbH, einer Beteiligungsge-
sellschaft der Kölner Verkehrs-
Betriebe AG, zehn neue MAN-
Stadtbusse eingesetzt. Die
Fahrzeuge entsprechen den
neuesten Umweltnormen und
dürfen auch in der Kölner Um-
weltzone eingesetzt werden.
Nicht nur bei der KVB selbst,
sondern auch bei den Partner-
unternehmen gelten moderne
Umwelt- und Servicestan-
dards. Einen Überblick erhält
man auf der Internet-Seite der
Schilling Omnibusverkehr
GmbH unter www.schilling-
gruppe.de.
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Mit Bussen und 40-Tonnern auf dem Geschicklichkeitsparcours

Es geht um Millimeter
Die Fahrzeuge sind groß, grö-
ßer, bis hin zu Sattelschleppern
mit 40 Tonnen. Dabei geht es
oft nur um Millimeter: Die Fah-
rerinnen und Fahrer sollen be-
weisen, dass sie auch mit die-
sen riesigen Fahrzeugen
traumhaft sicher umgehen kön-
nen. Für die Fahrt über einen
Geschicklichkeits-Parcours auf
dem Busbetriebshof der KVB in
Niehl am vergangenen Wo-
chenende konnte sich anmel-
den, wer über den entspre-
chenden Führerschein verfüg-
te, und Punkte sammeln für die
Qualifikation zur Deutschen
Meisterschaft. Fahrzeuge in
fünf Klassen waren am Start:
Der Sattelschlepper mit 40
Tonnen, ein KVB-Omnibus mit
18 Tonnen, dazu Lastkraftwa-
gen mit 12 Tonnen, 7,5 Tonnen
und ein Kleintransporter mit 3,5
Tonnen. 

18 Aufgaben gab es zu beste-
hen, und zwar hintereinander
weg innerhalb von 15 Minuten.
Dabei ist nicht Schnelligkeit ge-
fragt, sondern Konzentration,
Geschicklichkeit und die unbe-
dingte Sicherheit im Umgang
mit dem schweren Gerät. Wer
zu fix war, hatte schon beim Be-
ginn 100 Minus-Punkte in der
Tasche –- nämlich wer vergaß,

die Sicherheitsgurte anzule-
gen. Nur wer nahezu perfekt
war, kam ins Ziel, und dabei
hatten es die Aufgaben durch-
aus in sich. 

Da war eine Schranke aufzu-
drücken, ohne dass die darauf
angebrachten Kugeln herunter
fielen, eng aufgestellte Domi-
no-Steine in einer Kurve durften
nicht umfallen, bei Rückwärts-
fahrt war so dicht wie möglich
an den Bordstein zu rangieren,
aber ohne ihn zu berühren – da
werden die Erinnerungen an
Fahrstunden mit schwitzigen
Händen wach. Maximal er-
reicht werden konnten 1950
Punkte, die Besten unter den

Teilnehmern lagen über 1800
Punkten.

KVB-Fahrer und -Fahrerinnen
– auch die gibt es in der Be-
triebssportgruppe „Bussport“
der KVB – waren bei diesem
Turnier nicht am Start, um nicht
unfairerweise einen Heimvorteil
in Anspruch zu nehmen. Dass
die Kölner Busfahrerinnen und
Busfahrer dennoch zur deut-
schen Spitzenklasse zählen,
zeigen die Ergebnisse aus den
vergangenen Jahren. 

Ein Sport, der Spaß macht
und der Sicherheit der Kölner
Nahverkehrskunden dient,
denn auch im Kölner Omnibus-
Alltag geht es oft um Millimeter. 

Bei schöns-
tem Wetter
wetteiferten
fast 90 Teil-
nehmer um
Punkte und
Pokale.

Geht mit viel Fantasie unter die
Buchautoren: KVB-Mitarbeiter
Michael Bartsch

Preisgünstig
und mög-
lichst um-
weltfreund-
lich Autofah-
ren: Carsha-
ring macht es
möglich. Für
Job- und Se-
mesterticket-
Kunden der
KVB ist das
Angebot
besonders
günstig

Zeichnung: Annelie Mundt



 

HandyTicket

Weiter im
Aufwind
Bei der KVB haben sich inner-
halb eines Jahres über 6400
Kunden für das HandyTicket-
System angemeldet. Rund
90 000 Tickets wurden per
Handy geordert. Seit April 2008
beteiligt sich die KVB an dem
HandyTicket-Modell, das der
Verband Deutscher Verkehrs-
unternehmen (VDV) 2007 ins
Leben gerufen hat. Damit setzt
sich der Erfolg des HandyTi-
ckets in Köln fort.

Das neue System bietet zahl-
reiche Vorteile: Die HandyTi-
ckets können im gesamten
VRS-Gebiet bestellt und ge-
nutzt werden. Auch in zehn wei-
teren Städten und Regionen
Deutschlands lassen sich über
dieses System Tickets ordern.
Weitere Infos im Internet:
www.kvb-koeln.de

Die Winterpause wurde für Wartung, Instandsetzung und Umbauten genutzt

Die Seilbahn hat sich herausgeputzt
Seit Anfang April schweben die
Kabinen der Kölner Seilbahn
wie gewohnt lautlos über den
Rhein. Aber in der Winterpause
hat sich eine Menge getan. Es
wurden nicht nur wichtige tech-
nische Instandhaltungen und
Wartungen durchgeführt, son-
dern auch bauliche Verände-
rungen umgesetzt.

Sie verschaffen der Zoostati-
on ein neues Ambiente. Die neu
gestaltete Eingangszone und
ein kleiner Veranstaltungsbe-

reich bieten den Gästen zusätz-
liche Möglichkeiten. Der Kas-
sen- und Technikbereich ist
durch eine großzügige Vergla-
sung – wie bei einem Winter-
garten – eingekleidet, so dass
der Besucher beim Zugang auf
die Kasse und den Gondelein-
stieg sich in einer hellen Halle
befindet. Ein weiterer kleiner
Anbau, der Ende Mai seiner Be-
stimmung übergeben wird, eig-
net sich für kleinere Empfänge
oder Veranstaltungen. Im letz-
ten Jahr hat es in den Kabinen
der Kölner Seilbahn bereits 18
Trauungen gegeben: Künftig
kann das Glas Champagner für
die Gäste in einem festlichen
Rahmen angeboten werden. 

Die technische Erneuerung
und die regelmäßige Wartung
der technischen Anlagen, die
immer in der Winterpause
durchgeführt wird, besitzen ei-
nen hohen Stellenwert. Im Win-
ter wurden nicht nur die An-
triebsmotoren erneuert. In einer
aufwendigen Aktion im Früh-
jahr wurde das dicke Tragseil
linksrheinisch aus seiner Veran-
kerung gelöst und ein Stück
weit über den Rhein auf die

Zooseite gezogen. Dieser Vor-
gang ist alle fünf oder sechs
Jahre notwendig, um das Trag-
seil auch in Bereichen prüfen zu
können, wo es sonst auf den
Masten der Seilbahn aufliegt. 

Nachdem das komplette Seil
von der rechtsrheinischen Seite
aus ein paar Meter weiter auf
die Zooseite gezogen worden
ist, kann man die vorher auflie-
genden Seilabschnitte auf ihre
innere Festigkeit und Unver-
sehrtheit prüfen. Nach dem
Verziehen wird das Seil ent-

sprechend gekürzt und dann in
einer metallischen Hülse neu
vergossen. Der dadurch ent-
stehende Metallblock am Ende
des Seils dient dazu, das Seil
wieder fest zu verankern. 

Auch in diesem Jahr gibt es
wieder interessante Koopera-
tionen der Seilbahn mit ande-
ren Veranstaltern im Freizeitbe-
reich, zum Beispiel mit dem
Sea Life Aquarium in Königs-
winter, aber auch mit vielen
Kölnern Partnern. Infos unter
wwww.koelner-seilbahn.de . 
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Mit Darwin und der Evolution durch Köln – da machen die Kölner große Augen

Die Vielfalt der Welt auf Achse
Die Kölner machen große Au-
gen, wenn sich die Evolutions-
bahn der Kölner Verkehrs-Be-
triebe einer Haltestelle nähert:
So bunt, so vielfältig in der Dar-
stellung, so auffällig ist kaum
eine der Kölner Stadtbahnen im
Netz unterwegs, und dabei gibt
es bei den werblich gestalteten
Stadtbahnen durchaus eine
ganze Reihe „Hingucker“.

Die Evolutionsbahn, die seit
April vor allem auf der Ost-
West-Strecke unterwegs ist, ist
das Ergebnis einer breiten Zu-
sammenarbeit zwischen Uni-
versität zu Köln, Volkswagen-
stiftung, Kölner Außenwerbung
und KVB. Im thematischen Mit-
telpunkt steht die Evolutions-
theorie von Charles Darwin,
dessen 200. Geburtstag in die-
sem Jahr überall auf der Welt

zum Anlass genommen wird,
sein revolutionäres Gedanken-
gut zu würdigen.

Wenn schon die heranrollen-
de Bahn die Blicke auf sich
zieht, so wird man ein zweites
Mal beim Betreten der Bahn
überrascht: Nicht nur von au-
ßen ist der Körper der Bahn
komplett gestaltet, sondern
auch im Innenraum ist erstmals

eine KVB-Bahn mit neuem De-
sign versehen. Fußboden und
Decke sind mit gestalteter Folie
beklebt, ebenso die Rückwän-
de der Fahrerkabinen. In den
schrägen Dachvouten, die die
Seitenscheiben und Wände mit
dem Dach verbinden, finden
sich textliche Hinweise auf Dar-
win und Aspekte der Evolu-
tionstheorie.

Anstoß für diese ungewöhnli-
che Bahngestaltung gab ein
Wettbewerb der Volkswagen-
stiftung, die Ende 2007 den
Wettbewerb „Evolution heute“
ausschrieb. Unter 60 Bewer-
bungen wurden acht Gewinner
ausgesucht, die Kölner Idee ge-
hörte dazu: Der Genetiker Da-
niel Dreesmann entwickelte mit
dem Institut für Kunst und
Kunsttheorie der Universität zu
Köln das Projekt, in Zusam-
menarbeit mit der KVB und der
Kölner Außenwerbung „Evolu-
tion erfahrbar“ zu machen. Der
Prozess der Gestaltung der
Stadtbahn wurde selbst als
evolutionäres Projekt aufge-
baut. Unter der Begleitung von
Künstlerin Prof. Silke Leverküh-
ne, dem Künstler Volker Saul
und Daniel Dreesmann entwi-
ckelten 20 Studentinnen und
Studenten aus den Fächern
Kunst und Biologie die einzel-
nen Themen und ihre Umset-
zung auf den Innen- und Au-
ßenflächen der Bahn. Zur
fachlichen Unterstützung mit
einbezogen waren auch Köln-
Pub (Publikum und Biotechno-
logie e.V), das Gymnasium
Kreuzgasse Köln, das Max-
Planck-Institut für Evolutions-
biologie in Plön sowie die Fach-
gruppe Evolutionsbiologie Uni-
versität Siegen. 

Sehen und verstehen

Erste lange
„Nacht der
Technik“
Unter dem Motto „Technik se-
hen und verstehen“ veranstal-
ten der VDI (Verein deutscher
Ingenieure) und der VDE (Ver-
band der Elektrotechnik, Elek-
tronik, Informationstechnik)
zum ersten Mal in Deutschland
eine Nacht der Technik. Am 26.
Juni bieten sich den Besuchern
an rund 40 Stationen aus Pro-
duktion und Wissenschaft, Ver-
kehr und Energie, Sicherheit,
Kommunikation und Unterhal-
tung Einblicke in die aufregen-
de Arbeitswelt der technischen
Berufe. 

Die Teilnehmerliste reicht
vom ADAC über das Deutsche
Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt, den Flughafen Köln/Bonn
bis zu UPS. Auch die KVB, der
VRS, die RheinEnergie und die
HGK sind mit interessanten
Führungen an ungewöhnlichen
Orten vertreten. 

Die KVB bietet Einblicke in die
Fahrzeugwartung im Betriebs-
hof Merheim an (dabei wird eine
Teilnahme am Bremstest ange-
boten) und im Betriebshof
West, wo die nächtlichen Si-
cherheitschecks an den Bah-
nen gezeigt werden. Dazu ist
ein Besuch im elektronischen
Herzen der KVB, in der zentra-
len Leitstelle, möglich. 25 KVB-
Busse sorgen dafür, dass alle
Ereignisorte gut erreicht wer-
den können. Weitere Infos im
Internet unter www.nacht-der-
technik.de

Im vergange-
nen Winter
wurden die
Tragseile der
Kölner Seil-
bahn auch in
sonst schwer
zugänglichen
Abschnitten
gründlich
überprüft.

Das Ende des Tragseils wird mit
einer Flex abgetrennt.

Pendlerpauschale: Doppelt sparen mit der KVB
Am 19. März hat der Bundes-
tag entschieden, dass die
Kosten für das Pendeln mit
Bussen und Bahnen zur
Arbeitsstelle ab dem ersten Ki-
lometer wieder voll von der
Steuer abgesetzt werden kön-
nen. Für KVB-Kunden heißt
das: Sie können doppelt spa-
ren. Als Pendler sind sie mit
dem Öffentlichen Personen-

nahverkehr ohnehin günstiger
unterwegs. Durchschnittlich
sparen sie nach Berechnun-
gen des Verbands Deutscher
Verkehrsunternehmen im Jahr
rund 500 Euro, wenn sie das
Auto stehen lassen und für den
Weg zur Arbeit Bus oder Bahn
benutzen. Außerdem ist die
Nutzung des Nahverkehrs kli-
mafreundlicher. Jeder, der

vom Pkw auf den Nahverkehr
umsteigt, verursacht 90 Pro-
zent weniger Kohlendioxid als
mit dem Auto im Stau.

Zusätzlich können Pendler
mit Bus und Bahn nach der
Entscheidung des Bundes-
tags nun auch ihre Fahrtkosten
voll von der Steuer absetzen.
Dafür müssen Sie nur die Ti-
cketbelege aufbewahren und

die Ausgaben als Werbungs-
kosten geltend machen. Dies
gilt rückwirkend ab 1. Januar
2007. Die Entfernungspau-
schale liegt bei meist nicht
kostendeckenden 30 Cent pro
Kilometer. Der entscheidende
Vorteil bei öffentlichen Ver-
kehrsmitteln: Aufwendungen,
die die Entfernungspauschale
übersteigen, können zusätz-
lich geltend gemacht werden.



 

Sommerfestival in der Philharmonie

Sprühend phantasievoll
Mit dem Sommerfestival
kommt wieder ein Top-Pro-
gramm in die Philharmonie
Köln. Vom 3.bis 12. Juli präsen-
tiert sich mit Balé de Rua (Foto)
ein sprühend phantasievolles
brasilianisches Gesamtkunst-
werk aus Farben, ungestümen
Percussions und authenti-
schem, mitreißendem Tanz.
Vom 14. bis 26. Juli gastiert
nach umjubelten Auftritten in
ganz Europa „Rain - A Tribute
to the Beatles“. Wer seit Jahr-
zehnten der verpassten Gele-
genheit nachtrauert, einen Auf-

tritt der erfolgreichsten Band
der Musikgeschichte miterlebt
zu haben: Hier kann der Traum
(fast) Wirklichkeit werden. „Ya-
mato - The Drummers of Ja-
pan“ beweisen vom 28. Juli bis
9. August ihre Kunstfertigkeit. 

Stammkunden der KVB kön-
nen im Rahmen des Abo-Plus-
Programms an günstige Karten
für die drei Topveranstaltungen
des Sommerfestivals in der
Philharmonie kommen: Zu be-
stimmten Terminen gibt es bei
Vorlage des KVB-AboTickets
20 Prozent Ermäßigung.

Ticket-Angebot für KölnTAKT-Leser

Mitreißende Musik
Seit Monaten läuft mit großem
Erfolg Monty Pythons Musical
„Spamalot“ im Musical Dome
am Hauptbahnhof. Wer diese
ungewöhnliche Musicalpro-
duktion mit mitreißender Musik,
großartigen Tanzszenen und
englischem Humor noch nicht
gesehen hat, sollte sich einen
Termin bis 4. Oktober vormer-
ken – dann endet die Spielzeit.

KölnTAKT-Lesern wird ein
besonderes Angebot gemacht:
Vom 6. Juni bis 9. September
reichen 99 Euro (plus 2 Euro
Gebühr je Ticket) aus, um zu
viert oder als Familie zu fünft
(mindestens zwei Kinder bis
einschließlich 14 Jahre) die
Show gemeinsam genießen zu

können. Tickets gibt's unter der
Telefonnummer 0211-7344120
unter Angabe der KölnTAKT-
Pin 10445. 
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Viermal 2 Tickets für das Musical
„Spamalot“" (im Musical Dome Köln),
einmal 2 Tickets für die Preview von
Balé de Rua (am 3.Juli in der Philhar-
monie) und vier USB-Sticks (4 GB),
werden unter den Einsendern kom-
pletter Lösungen verlost – doppelte
Chance bei beiden gelösten Rätseln.

Einsendeschluss: Freitag, 12. Juni
2009, an KVB Unternehmens-
kommunikation, Scheidtweilerstra-
ße 38, 50933 Köln. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

Die Gewinner aus KölnTakt Nr. 12:
M.-T. Buccino, K.H.Doré, D. Geißler,
Dr. H.-W.Giefers, A. Oechsle, G.
Schumacher, I. Summer, G. Wicharz,
B. Witte

Sudoku zum Knacken und Gewinnen

Studentenjob

Bereits gute
Erfahrung
Noch läuft die Bewerbungs-
frist: Bis 5. Juni können Stu-
dentinnen und Studenten,
die auf einen sicheren
Nebenverdienst während
ihres Studiums angewiesen
sind, sich bei der KVB für
eine Tätigkeit im Fahraus-
weisprüfdienst bewerben.
Bereits 2007 hatte die KVB
Studierende als Aushilfen
eingestellt, um den Perso-
nalbestand im Fahraus-
weisprüfdienst zu verstär-
ken. Wegen der guten Er-
fahrungen soll nun wieder
eine Gruppe als Aushilfe
ausgebildet werden. 

Das Studium soll weiter an
erster Stelle stehen. Deswe-
gen liegt die vorgesehene
Arbeitszeit bei knapp 16
Stunden je Woche, und das
meist im Spätdienst. Die
Studierenden können über
einen festen Zeitraum mit
einem sicheren Zusatzver-
dienst rechnen, und die
KVB kann Spitzen im Perso-
nalbedarf abfangen. 

Weitere Infos, Tipps und
Links im Internet:

www.ksta.de/kvb
www.rundschau-online.
de/kvb

Internet

„Nächster Halt Musik"

Bach und Mozart in der Bahn
Unter dem Motto „Nächster
Halt Musik“ kamen zahlreiche
Fahrgäste Anfang April in den
Genuss eines außerordentli-
chen Konzertes: Junge Musiker
mit Querflöte, Klarinette und
anderen Instrumenten waren
zwischen Aachener Weiher und
Deutz mit den KVB-Bahnen
unterwegs und präsentierten
den staunenden Fahrgästen
musikalische Stückchen von

Mozart und Bach. Die Aktion
machte auf ein Konzert in der
Philharmonie aufmerksam, das
von 180 Musikern eines Ju-
gendorchesters aus Japan und
des Jugendsymphonie-Or-
chesters der Musikschule Bo-
chum durchgeführt wurde. Die
Fahrgäste waren von den japa-
nisch-deutschen Duetten
jedenfalls begeistert: „Das ist
wirklich ein gute Idee“. 

Jugendchor St.Stephan

Jubiläum am
Tanzbrunnen
Sein 25-jähriges Bestehen fei-
ert der Jugendchor St. Stephan
unter anderem mit einem
Jubiläumskonzert am Tanz-
brunnen. Bei diesem Open-Air-
Konzert am Samstag, 19. Sep-
tember, 17 Uhr, wird nicht nur
der Jugendchor singen, Es
werden auch „Special Guests“
erwartet. Karten sind an den
bekannten Vorverkaufsstellen
und bei KölnTicket 0221 - 2801
erhältlich. Weitere Infos im
Internet: www.koelner.jugend-
chor.de

Auf zu neuen Colonia-Touren

Party-Bahn ist wieder fit
Er sieht aus wie
immer, glänzend
blau, manchmal
in metallic-grün
übergehend, je
nach Sonnenein-
strahlung – und
doch hat der Co-
lonia-Express,
die beliebte Par-
ty-Bahn der KVB,
einen schwere
Eingriff hínter
sich. Nach zehn
Jahren „Feiern
und Fahren“ war
eine Rundum-Er-
neuerung not-
wendig, um auch
weiterhin die be-
rühmten Colonia-
Tours anbieten zu können. 

Zwei Monate lang, vom 26.
Februar bis 30. April, haben
rund 20 Spezialisten der KVB-
Hauptwerkstatt, Lackierer,
Schreiner, Schlosser und Elek-
troniker, das komplette Fahr-
zeug von den Rädern bis zum
Stromabnehmer auseinander
genommen, in Teilen über-
arbeitet, erneuert und wieder
zusammengebaut. Es gelang
sogar, noch soviel Original-
Lack aus den 90-er Jahren zu
besorgen, so dass die Party-
Bahn komplett neu lackiert
werden konnte: Ein Spezial-
lack, der je nach Sonnenein-
strahlung von Tiefblau zu einem
metallischen Grün wechselt. 

Am Schluss stand die Bekle-
bung der Bahn mit bekannten
und neuen Motiven und – das
wichtigste bei Schienenfahr-
zeugen – die Bremsabnahme,
die mit Erfolg absolviert wurde.

Jetzt kann der Colonia-Ex-
press wieder für private Feiern
gemietet werden. Aber es ste-
hen auch attraktive Spezialver-
anstaltungen auf dem Pro-
gramm, z. B. das „Domstür-
mer“-Konzert am 28. Juni oder
die abgefahrene „70-er Jahre
Style-Party“ am 16. August,
und die beliebten Rievkooche-
Fahrten nach Thielenbruch in
Lezuch's Gasthaus im Mu-
seum. Infos und Bestellung un-
ter Tel. 547-3322. 


